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(54) Vorrichtung zum Ausrichten und/oder Verspannen von Bauplatten

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Ausrichten und/
oder Verspannen von Bauplatten wie zum Beispiel Geh-
wegplatten, Fahrbahnplatten oder Platten für Gebäude-
fassaden oder andere plattenähnliche Bauteile be-
schrieben, die sich insbesondere durch eine Hülse (1,
43, 60) auszeichnet, deren Außendurchmesser in etwa

einem gewünschten Abstand der Bauplatten entspricht
und die eine Mehrzahl von Längsschlitzen (5) sowie ein
Spannelement (10, 46) aufweist, das zur Aufweitung der
Hülse insbesondere im Bereich der Längsschlitze mit
einer Spanneinrichtung in diese eingeführt werden
kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Ausrichten und/oder Verspannen von Bauplatten, wie
zum Beispiel Gehwegplatten, Fahrbahnplatten oder
Platten für Gebäudefassaden oder andere plattenähn-
liche Bauteile.
[0002] Platten dieser Art sind im allgemeinen aus Be-
ton und haben eine Dicke von einigen Zentimetern.
Beim Verlegen der Platten ist darauf zu achten, dass ein
geeigneter Abstand zwischen den Platten eingehalten
wird. Außerdem muss gewährleistet sein, dass dieser
Abstand auch nach dem Verlegen erhalten bleibt. Ins-
besondere in dem Fall, in dem die Platten befahren wer-
den oder der Untergrund relativ lose ist, besteht die Ge-
fahr, dass nach einiger Zeit die Fugen so klein werden,
dass eine wirksame Entwässerung der Oberfläche nicht
mehr möglich ist oder die Platten durch gegenseitige
Berührung sogar beschädigt werden.
[0003] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung zum Ausrichten und / oder Ver-
spannen von Bauplatten der eingangs genannten Art zu
schaffen, mit der die Platten mit einem gleichbleibenden
Abstand verlegt und erforderlichenfalls in der Weise ver-
spannt werden können, dass der Abstand im wesentli-
chen dauerhaft erhalten bleibt.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer Vorrich-
tung der eingangs genannten Art, die durch eine Hülse
gebildet is, deren Außendurchmesser in etwa einem ge-
wünschten Abstand der Bauplatten entspricht und die
eine Mehrzahl von Längsschlitzen sowie ein Spannele-
ment aufweist, das zur Aufweitung der Hülse insbeson-
dere im Bereich der Längsschlitze mit einer Spannein-
richtung in diese eingeführt werden kann.
[0005] Ein besonderer Vorteil dieser Lösung besteht
darin, dass an den zu verlegenden Platten keine Ände-
rungen wie zum Beispiel Ausnehmungen, Anfasungen
der Ecken oder Kanten usw. vorgenommen werden
müssen, um die erfindungsgemäße Vorrichtung anwen-
den zu können. Dies, sowie die Tatsache, dass die Vor-
richtung selbst relativ kostengünstig herstellbar ist, führt
zu einer erheblichen Reduzierung der Kosten, die in
Verbindung mit dem Verlegen der Platten anfallen.
[0006] Die Unteransprüche haben vorteilhafte Wei-
terbildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0007] Danach kann das Spannelement einen sich im
Querschnitt erweiternden Spannkolben umfassen und
die Spanneinrichtung durch eine Gewindestange gebil-
det sein, die an der Hülse drehbar geführt ist und mit
einer korrespondierenden Gewindebohrung in dem
Spannkolben eingreift.
[0008] Weiterhin kann das Spannelement eine
Spannschraube umfassen und die Spanneinrichtung
durch einen mit einer Querschnittsverengung versehe-
nen Bereich in der Hülse gebildet sein, wobei die Spann-
schraube zur Aufweitung der Hülse mittels eines Innen-
gewindes in der Hülse in diesen Bereich einschraubbar
ist.

[0009] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der folgenden Beschrei-
bung von zwei bevorzugten Ausführungsformen an-
hand der Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische seitliche Ansicht einer er-
sten Ausführungsform der Erfindung;
Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung durch
die Ausführungsform gemäß Figur 1;
Fig. 3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung in einge-
bautem Zustand;
Fig. 4 eine zweite Ausführungsform der Erfindung;
Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der zweiten
Ausführungsform;
Fig. 6 eine Seitenansicht einer dritten Ausführungs-
form; und
Fig. 7 eine Draufsicht auf die dritte Ausführungs-
form.

[0010] Die erste Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zum Ausrichten und/oder Verspan-
nen von Bauplatten weist gemäß Figur 1 eine Hülse mit
im wesentlichen kreisförmigem Querschnitt auf. Die
Hülse 1 ist an ihrem ersten (in der Darstellung unteren)
Ende 2 offen und an ihrem zweiten (in der Darstellung
oberen) Ende 3 mit einer Metallscheibe 4, die im we-
sentlichen den gleichen Außendurchmesser wie die
Hülse 1 aufweist, abgeschlossen. Die Hülse weist eine
Mehrzahl von Schlitzen 5 auf, die in Längsrichtung der
Hülse im wesentlichen parallel verlaufen und in Um-
fangsrichtung voneinander beabstandet sind. Die
Schlitze beginnen an dem ersten Ende 2 der Hülse 1
und enden mit einem vorbestimmten Abstand von deren
zweitem Ende 3, wobei dieser Abstand so bemessen
ist, dass in Abhängigkeit von der Materialstärke bzw. der
vorgesehenen Anwendung der Vorrichtung einerseits
eine ausreichende Festigkeit der Hülse 1 gewährleistet
und andererseits eine gewünschte Aufweitung zu erzie-
len ist.
[0011] Die Hülse 1 hat eine Länge, die im wesentli-
chen der Stärke der zu verlegenden Platten entspricht.
Der Durchmesser der Hülse ist ebenfalls von der vorge-
sehenen Anwendung abhängig. Wenn die Hülse in eine
Fuge zwischen zwei Platten eingesetzt werden soll, ent-
spricht der Durchmesser im wesentlichen der ge-
wünschten Breite der Fuge. Wenn die Hülse 1 zwischen
die Ecken von vier aneinander angrenzenden Platten
eingesetzt wird, entspricht der Durchmesser im wesent-
lichen dem Abstand von jeweils zwei diagonal gegen-
überliegenden Ecken, die gegebenenfalls auch abge-
rundet sein können.
[0012] Die Hülse 1 weist im Bereich ihres ersten En-
des 2 mindestens einen Spannflügel 6 auf, der so ge-
staltet ist, dass er ein Drehen der Hülse 1 in eingesetz-
tem Zustand dadurch verhindert, dass er sich an eine
seitliche Fläche einer benachbarten Platte anlegt.
[0013] In Figur 1 ist ferner an dem zweiten Ende 3 der
Hülse 1 ein Schraubkopf 7 dargestellt, der mittels einer
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Unterlagschreibe 8 von der Metallscheibe 4 beabstan-
det ist, so dass er mit einem entsprechenden Werkzeug
gedreht werden kann.
[0014] Der Schraubkopf 7 ist gemäß Figur 2 mit einer
Gewindestange 9 drehfest verbunden, die sich in der
Hülse 1 im wesentlichen über deren gesamte Länge er-
streckt. Die Gewindestange 9 greift mit einer Gewinde-
bohrung 11 in ein Spannelement 10 ein, so dass dieses
durch Drehen des Schraubkopfes 7 in die Hülse 1 hin-
eingezogen werden kann.
[0015] Das Spannelement 10 hat eine im wesentli-
chen konische Form, die sich in Richtung auf das erste
Ende 2 der Hülse 1 erweitert und so bemessen ist, dass
die Hülse aufgeweitet wird, wenn und soweit das Span-
nelement 10 in die Hülse 1 hineingezogen wird.
[0016] Darüberhinaus ist auch in dieser Figur die Me-
tallscheibe 4, der Spannflügel 6 und die Unterlagschei-
be 8 dargestellt.
[0017] Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf die aneinan-
der angrenzenden Bereiche von vier Platten P1 bis P4
sowie eine eingesetzte erfindungsgemäße Vorrichtung,
von der der Schraubkopf 7 und die Metallscheibe 4 zu
erkennen ist. Die Ecken der Platten sind abgerundet,
um eine größere Anlagefläche mit der Hülse 1 zu erzie-
len. Ferner ist in dieser Darstellung ein Fugenkreuz F5
vorgesehen, mit dem sichergestellt wird, dass die Plat-
ten einen vorgegebenen Abstand voneinander einhal-
ten.
[0018] Zur Anwendung der Vorrichtung wird zunächst
das Spannelement 10 so weit in die Hülse 1 hineinge-
dreht, dass es diese noch nicht oder nur wenig aufweitet
(siehe Figur 2). Anschließend wird die Vorrichtung ge-
mäß Figur 3 zwischen die Platten gesetzt und der
Schraubkopf 7 mit einem geeigneten Werkzeug ge-
dreht. Das Spannelement 10 wird dadurch weiter in die
Hülse 1 hineingezogen und weitet diese auf, so dass
die anliegenden Platten verspannt werden.
[0019] Wie bereits eingangs erwähnt wurde, ist es
nicht unbedingt erforderlich, die an der Hülse anliegen-
den Ecken der Platten abzurunden. Insbesondere in
dem Fall, in dem die Hülse 1 und das Spannelement 10
einen quadratischen Querschnitt aufweisen, könnten
die Platten auch ohne jede Änderung mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung verspannt bzw. ausgerich-
tet werden.
[0020] Die Vorrichtung ist schließlich sowohl an hori-
zontal, als auch an vertikal (zum Beispiel an Gebäude-
fassaden) verlegten Platten anwendbar.
[0021] Figur 4 zeigt - teilweise im Querschnitt - eine
zweite Ausführungsform der Erfindung. Diese Ausfüh-
rungsform umfasst einen Gewindefuß 51 in Form einer
im wesentlichen kreisrunden Scheibe, auf der mittig ei-
ne Gewindestange 48 befestigt ist. Weiterhin ist ein Auf-
lagerteller 50 vorgesehen, der ebenfalls im wesentli-
chen in Form einer kreisrunden Scheibe gebildet ist und
in seiner Mitte eine Gewindebohrung aufweist, mit der
der Auflagerteller auf die Gewindestange 53 aufge-
schraubt werden kann. Der Gewindefuß 51 weist an sei-

ner Unterseite eine erste Druckverteilungsschicht 52
zum Beispiel in Form einer Gummi- oder Gummigranul-
atmatte auf. Die Oberseite des Auflagertellers 50 ist mit
einer zweiten Druckverteilungsschicht 49 (ebenfalls ei-
ne Gummi- oder Gummigranulatmatte) versehen. Auf
das freie Ende der Gewindestange 48 ist eine Hülse 43
aufgeschraubt, die zum Beispiel aus Kunststoff besteht
und im Bereich ihres in der Darstellung oberen und un-
teren Drittels jeweils mit einem oberen bzw. unteren In-
nengewinde 45, 54 versehen ist. Dazwischen befindet
sich ein mittlerer Bereich 53, dessen Wandstärke we-
sentlich größer ist, so dass der dortige Innendurchmes-
ser der Hülse entsprechend kleiner ist als im Bereich
des oberen und unteren Innengewinde 45, 54 und somit
eine Querschnittsverengung ensteht.
[0022] In dem Bereich 53 sowie in den daran nach
oben und nach unten angrenzenden Bereichen ist die
Wand mit einer Mehrzahl von in Längsrichtung der Hül-
se verlaufenden Schlitzen 47 versehen. In das obere In-
nengewinde 45 der Hülse 43 wird eine Spannschraube
46 eingeschraubt, die insbesondere im mittleren Be-
reich 53 die Hülse aufweitet.
[0023] Figur 5 zeigt diese Ausführungsform in per-
spektivischer Darstellung, wobei gleiche Teile wie in Fi-
gur 4 mit gleichen Bezugsziffern bezeichnet sind, so
dass auf eine erneute Erläuterung verzichtet werden
kann. Dieser Ausführungsform hat den Vorteil, dass ne-
ben der Verspannung der Platten auch eine Höhenni-
vellierung durchgeführt werden kann. Zu diesem Zweck
wird die Vorrichtung zunächst mit ihrem Gewindefuß 51
aufgestellt, wobei die erste Druckverteilungsschicht 52
zum Ausgleich von Unebenheiten des Untergrundes
und zur Dämpfung dient. Anschließend werden die Plat-
ten auf den Auflagerteller 50 gelegt. Die zweite Druck-
verteilungsschicht 49 dient dabei zur Pufferung zwi-
schen den Platten und dem Auflagerteller, der, ebenso
wie der Gewindefuß 51, im allgemeinen aus Stahl be-
steht.
[0024] Nachdem der Auflagerteller 50 durch Drehen
in die richtige Höhe gebracht wurde, so dass die Platten
nivelliert sind, wird die Hülse 43 auf das freie Ende der
Gewindestange 48 aufgeschraubt. Nach einem letzten
Ausrichten der Platten und anschließendes Eindrehen
der Spannschraube 46 werden die Platten durch die da-
mit verbundene Aufweitung der Hülse 43 in horizontaler
Richtung verspannt. Die Spannschraube 46 ist zu die-
sem Zweck an ihrer oberen Stirnfläche vorzugsweise
mit einem Kreuzschlitz 42 versehen. Die Hülse 43 wird
schließlich mit einer Abdeckkappe 44 geschlossen, die
zu diesem Zweck einen Schraubenschlitz 41 aufweist
und auf die Hülse aufgeschraubt werden kann.
[0025] Die Figuren 6 und 7 zeigen schließlich eine
dritte Ausführungsform der Erfindung in Seitenansicht
bzw. in einer Ansicht von oben. Diese Ausführungsform
dient nicht nur zum Verspannen von Platten, sondern
erfüllt gleichzeitig die Funktion des Fugenkreuzes ge-
mäß Figur 3. Die Vorrichtung umfasst eine Hülse 60, die
an ihrem unteren Ende einen Fuß 70 in Form eines im
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wesentlichen kreisförmigen Tellers aufweist. An der Hül-
se 60 sind in deren Längsrichtung verlaufende flügel-
ähnliche Abstandhalter 61 bis 64 ausgebildet, die sich
radial erstrecken und die jeweils einen Winkelabstand
in Umfangsrichtung von etwa 90 Grad aufweisen. Zwi-
schen jeweils zwei Abstandhaltern ist in die Wand der
Hülse 60 jeweils ein Längsschlitz 65 bis 68 eingebracht,
der sich über etwa zwei Drittel der Länge der Hülse 60
etwa in deren längsseitiger Mitte erstreckt und sich ge-
mäß Figur 6 in vertikaler Richtung nach außen mit ei-
nem Winkel von etwa 45° öffnet.
[0026] Die Hülse 60 wird zum Verspannen von Platten
in gleicher Weise aufgeweitet, wie es in Verbindung mit
Figur 4 beschrieben wurde, wobei wiederum eine
Spannschraube (nicht dargestellt) von oben in die Hülse
60 eingedreht wird und die Hülse insbesondere in dem
nicht mit einem Innengewinde versehenen Bereich (im
wesentlichen dort, wo die Längsschlitze verlaufen), der
eine innerer Querschnittsverengung aufweist, aufwei-
tet. Der Fuß 70 verhindert dabei, dass die Hülse 60 nach
oben zwischen den Platten herausgedrückt wird. Mit
den Abstandhaltern 61 bis 64 wird gleichzeitig sicher-
gestellt, dass die Platten einen entsprechenden Fugen-
abstand voneinander haben.
[0027] Als Material für die Hülse 60 kann wiederum
ein Kunststoff verwendet werden, wobei die gesamte
Vorrichtung als Spritzteil herstellbar ist. Bei einer Plat-
tenstärke von etwa 10 cm und einer etwa gleichen Län-
ge der Hülse 60 haben die Abstandhalter 61 bis 64 zum
Beispiel Abmessungen von etwa 25 mm x 30 mm.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ausrichten und/oder Verspannen
von Bauplatten,
gekennzeichnet durch eine Hülse (1, 43, 60), deren
Außendurchmesser in etwa einem gewünschten
Abstand der Bauplatten entspricht und die eine
Mehrzahl von Längsschlitzen (5) sowie ein Span-
nelement (10, 46) aufweist, das zur Aufweitung der
Hülse insbesondere im Bereich der Längsschlitze
mit einer Spanneinrichtung in diese eingeführt wer-
den kann.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Spannelement
einen sich im Querschnitt erweiternden Spannkol-
ben (10) umfasst und die Spanneinrichtung durch
eine Gewindestange (9) gebildet ist, die an der Hül-
se (1) drehbar geführt ist und mit einer korrespon-
dierenden Gewindebohrung (11) in dem Spannkol-
ben (10) eingreift.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Spannelement
eine Spannschraube (46) umfasst und die Spann-
einrichtung durch einen mit einer Querschnittsver-

engung versehenen Bereich (53) in der Hülse (43)
gebildet ist, wobei die Spannschraube zur Aufwei-
tung der Hülse mittels eines Innengewindes (45) in
der Hülse (43) in diesen Bereich einschraubbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (1, 43, 60)
im Querschnitt im wesentlichen kreisförmig oder
quadratisch und das Spannelement (10) konisch
bzw. pyramidenstumpfartig gebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (1, 43, 60)
und das Spannelement (10, 46) aus Metall oder
Kunststoff hergestellt ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (1) an ih-
rer Außenseite einen oder mehrere flügelartige Ver-
breiterungen (6) aufweist, mit denen ein Drehen der
Hülse zwischen den Bauplatten im wesentlichen
verhindert wird.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (60) vier
Abstandhalter (61 bis 64) aufweist, die sich mit ei-
nem Winkelabstand in Umfangsrichtung von etwa
90 Grad in Längsrichtung der Hülse erstrecken, wo-
bei zwischen diesen jeweils ein Längsschlitz (65 bis
68) in die Hülse eingebracht ist.
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